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^ Umtl'icher ^heil.
^rhöchsl' ^ ' b k Apostolische Majestät haben mit
^ d e i M s ^ ^ ^ l l c h i l n g vom 7. October d. I . dem
"w v o / ? . ^ " ' m Herzogthume Krain Andreas Frei-

?>crnden 3 1 " ^ ^ die erbetene Versehung in dm
!^" AnlMo^' "^ ^" bewilligen und demselbei, bei

^"gncidiast''.. ^ ^oßtrcuz des Franz-Ioseph-Ordens
«>l zu verleihen geruht.

^ c h s t ^ ^ b k. Apostolische Majestät haben mit
"°'n 7. October d. I . den

^ H o f ' / " h , n G r a z Victor Freih.'rrn von H e i n
7 Leitttna^ ^ ^ " ^ ' g s t in ernennen und deu!selben

^" geru^ ^ Landesregierung für Kram zu übcr-
^ ^ - ^ T a a f f e m. z».

Nichtamtlicher Hheil.
Ceilll» <m > Laibach, 11.October.

^phisch ' ^ ^ b " Kaiser haben, wie bereits
^bung v ^ " ' ^b t t wurde, mit Allerhöchster Ent-

^s'deiit^ °"' ^ ' ^ " "ber l. I . dem Herrn Landcs-

Krain Andreas Frciherrn

."^stand ln s " ^ " " Versetzung in den dauernden
l ^ baz G ^wllligeu und demselben bei diesem An-

^ ' geruht "ä ^ Franz-Ioseph-Ordens zn ver-

^°ffe h a t ^ ' ^ . " z d r̂ Herr Ministerpräsident Graf
?""3 dein z " " " " " n g dieser Allerhöchsten Schluss-
Mauten ln . ' " " " ^ " " e scheidenden Herrn Landes-
1 Ochsten A '^" ' neuerlich zntheil gewordenen
?"̂ ch und ,, s ä"H"ung seinen «aufrichtigsten Gliick-
w ^ungsvo? ? ^ " "erbindlichsteu Dank für die
l ^ Frcilw/ ^"'stliche Unlerstühnng. ausgedrückt,
^ r AnMin ^ " ^ ' " ^ " der Negierung während
? " " 3 in ^ " . ^ " " der Spitze der politischen Ver-

« " schadet " ^ ^ " ^ " ^"^ M " Freiherrn von
g u t t e r z, ""^ ^"^ activen Staatsdienste ein aus-
M ^er 'e r s ? ^ " ' " " "b pflichteifriger Beamte,
ch^ und in 3 ' " b " langen Neihe seiner Dienst.

dienstlichen Verwendungen
—

stets wohl bewährt hat; es scheidet ein wohlwollender
und gerechter Chef seiner Untergebenen, es scheidet ein
für die geistigen und materiellen Interessen des Herzog-
thnms Krain, in welchem Freiherr von Wintler seine
an Ehren und Auszeichnungen reiche Beamtenlaufbahn
beschließt, immer auf das beste bedacht gewesener Leiter
der politischen Verwaltnng dieses Landes, dessen Be-
wohner ihm ein ehrenvolles und dankbares Andenken
bewahren werden.

Freiherr von Winkler ist durch mehr als zwölf
Iahvc an der Spitze der höchsten Administrativbehörde
des Landrs gestanden und er hat während dieses viel-
bcwcgten Zeitraumes oft und oft Gelegenheit gehabt,
sich als wahrer und warmer Freund von Land und
Leuten zu bezeigen. Seiner Initiative und seiner werk»
thätigen Mithilfe verdankt die Bevölkerung die befriedi-
gende Lösung so mancher das öffentliche Interesse eng
berührenden Frage, es verdankt ihm aber auch jede
einzelne Körperschaft, jeder einzelne Bürger dieses
Landes die wohlwollende Förderung der als berechtigt
erkannten Wünsche und Bestrebungen. Während der
Amtswirksamkeit des Freiherrn von Winkler wurden
auf dem Gebiete der Landes- und insbesondere der
Forstcultur gleichwie auf jenem des Communications-
wesens, der Sanitätspflege, der Gemeindeverwaltung
und der Schulverfassnng '.-ii'.. 3kihc vnn wichtigen
legislativen und administrativen Maßnahmen geschaffen,
welche duichwegs auf die Initiative des nunmehr
fcheidenden Landeschefs zurückzuführen sind, der seine
durch eingehende Fachstudien und während einer langen
Reihe von Dienstjahren anf allen Gebieten der Admini-
stration praktisch erworbenen Erfahrungen mit auf-
opferndem Fleiße und hingebungsvollem Verständnisse
zu Nutz und Frommen des Landes in selbstloser Weise
verwertet hat.

Das Land und die Bevölkerung desselben wird
daher diesem Manne, der sich trotz seiner hohen staat-
lichen und socialen Stellung jederzeit durch gewinnende
Leniseligkl'it ausgezeichuet und stets gerne und willig

sein Ohr jedermann, auch dem geringsten Manne, ge-
liehen hat, um dessen Wünsche und Beschwerden zu
vernehmen und womöglich Hilfe und Wandel zu schaffen,
gewiss ein treues und dankbares Andenken bewahren-
Ein dankbares Andenken werden aber dem aus dem
Lande Krain scheidenden Freiherrn von Winkler sicher
auch alle jene zahlreichen humanitären Institute und
Anstalten bewahren, deren Ziele und Zwecke er sowohl
als Chef der politischen BeHürde im Lande als auch
als stets hilfsbereiter Mensch durch Wort nnd That
in erfolgreicher Weise förderte und in opferwilliger
Weife unterstützte. Nach fast dreizehnjähriger angestrengter
und ereignisreicher Thätigkeit verlässt Freiherr von
Winkler das Land Krain, dessen Bewohner ihm bei
wiederholten Gelegenheilen spontane und glänzende
Ovationen gebracht und durch dieselben bewiesen haben,
dass sie das Wirken eines Mannes zu würdigen wissen,
dessen Leitstern bei allen seinen Handlungen Recht und
Gesetz, dessen Triebfedern Herz und Liebe zum Volke
waren.

Möge die gütige Vorsehung den Freiherrn von
Winkler zur Freude aller, die ihn kennen und verehren,
bis an die äußerste Grenze des menschlichen Alters
geistig und körperlich frisch erhalten und ihn nach arbeits-
reicher Zeit die wohlverdiente Ruhe genießen lassen
nach den Worten des römischen Dichters: Otimn oum
6l8ni!al6.

Die Auflösung der italienischen Kammer.
I n den nächsten Tagen wird im betreffenden Amts«

blatt das Decret erscheinen, mit welchem die Auflösung
der italienischen Kammer ausgesprochen ist und Neuwahlen
angeordnet werden. Damit ist dann die officielle Wahl-
periode eröffnet, zu der auch in der letzten Zeit schon,
nach der Ruhe der Sommerferien, einige Ansähe hervor»
getreten sind. Groß und heiß wird indes der Wahllamps
nicht werden. Stellenweise hat man sogar immer noch
daran gezweifelt, dass es überhaupt zur Auflösung lom-
men werde.

Die gegenwärtige Kammer, sagte man nämlich, habe
sich Minister-Präsident Giolitti gegenüber so gefügig ge-

Feuilleton.
^ " s e i n e n ^ ^ ' ^ ' " " l i s ° N .
des ̂ " u r ^ , Kuudachtzigsten Lebensjahre ist der

Tennyson, der größte Dichter
gestorben. Er erfrente sich

Ä- k̂es unk ' ltcr ^ höchsten Wertschätzung
^ « " ^ n w u ^ " , " ^ em Günstling des Hofes.
^ ? W 9 " e a t s der Sohn eines Geistlichen am
hier I n d i e n mai-s,. ^ Y in Lincolnshire geboren.
^ich l Jahre " K er m Cambridge , ^ a/b schon
M e ? M n n a . 1 ! . " " seinem Bruder Charles die

? t ^ " Kin N c k t ^ ' ? ' " senden Jahre er-
> l , w ' W O und i ^ . ' " ^ " ' " " ' die Chancellors-
^tden ^ n . die vm, ^ erschienen weitere Gedicht-

3 ^ " ° " der Kritik ziemlich angefochten
^ " l l e ^ K v o n ^ S ^ . ? " ' " ^ o n die Werke folgen:
W ^tochter^ « ^ " o t t . , «Die Lotosesser. -Die
> C' «Denone.. Aber noch

Anempfinder, der
^ 9 so > > Iabre iHe rg l eng . Bis 1«42 schwieg
^ A " ^ N t r ?«2 s""d er mit einer Samm"
tz'gte ^ e r s t ^ den ersten, anf weite

Nach und nach be-
>""l sei" Ansehen als

H > r ^ " ^ ' e n ̂  ^ begrimdet. Da der Prinz-
B ^ H ^ ' "nannie Nm^^^^.6"ßtc I'"eresse

^ . di. c^"" l ' 0 ^ 7 " dle komgin als Nachfolger
l""e Hchw 7 l ? ^ ' 6s ist die löchNe

" " " " als Auszeichnung für einen

Dichter zu vergeben hat. Als officiell beglaubigter,
«lorbccrgetrönter Dichter» hatte er gegen ein lebens-
längliches Iahresgehalt von hnndert Pfund Sterling
am Geburtstage der Königin ein Huldigungspoi^m zu
liefern. Das ganze Herz seiner Königin erwarb sich
Tennyson durch den berühmten Nachruf, den er im
Jahre 1802 dem hingegangenen Prinzen weihte. Er
that es, indem er dem Verstorbenen eine feiner edelsten
und hervorragendsten Dichtungen, «Die Königs-Idyllen»,
widmete. Königin Victoria gestand, dass nie eine Dich-
tung sie so gerührt und ergriffen hat, wie dieser in die
Form einer 'Widmung gefasste Nachruf; sie weiß ihn
auch heute noch auswendig. Diese Dichtung, welche
für die Vornehmheit und Glätte fowie für die Gefühls-
wärme Tennysons charakteristisch ist, lautet im we-
sentlichen :

. . . Wahrlich vor mir steht er da
Gleich meinem idealen Pa la t i n :
»Dem sein Gewissen heilig wie sein König,
Der Ruhin der Schuh bedrängter Unschuld war,
Der weder Mund noch Ohr der ^cist'rung lieh,
Der eine nur geliebt und treu gehegt»;
S i r , deren Reiche bis zur fernsten Insel
Sein Tod in schwarze Tranernacht gehüllt,
Indes die düstere Wolle droh'ndrn Kriegs
Am Himmel hieng, als ob dir Sonne sich
Der Wcll entzöge. Jetzt rrlcnnrn wir
Den uns Verlorenen. Kleinlich enger Neid
Is t nun verstummt: wi r seh,,, wie er gewandelt,
Wie nmfjvoll, huldreich, hochgebildet, t lug,
M i t welch erhabener, cig'ner Unlerurbnuilg,
I n welchen Schranlen und wie liebevoll,
Nicht der Partei, nich! jener zugethan,
Noch seinen Rang zur una/rechlen Staffel
Beschwingter Ehrsucht, uoch zu», ssrelwcf machend,
Leichtsert''grr Lust. W i r sah'n i!)N immerdar
Als reinste« Muster tadellose,! Wa,cke>->,

Von llcinrn Seelen tausendfach umspäht,
I m grellen Licht, das einen Thron bescheint
Und jeden Fleck noch schwärzt. Denn wer ersönne
I n Vaterliebe für den einz'gen Sohn
Ein Leben reiner, lieblicher als Seins?
Wenn England hoffend seiner Sühne denlt,
Was wünscht es ihnen als ein Erbtheil nur
Von seinem Wandel, Herzen, S inn und Geist?
D u Bater seiner lünft 'grn Mn ige ,
D u für sein Vo l l , seine Armen nie
Ermüdender, du, eines reicheren Tags
Vrr lündigrr im gold'nen Morgenroth -
Du Seher, der die Welt von Krieg und Oraus
Zum friedlich segensreichen Wettstreit rief,
D u Milder, von der Nlldung Strahl verklärt,
Der Künste Liebling und der Wissenschaft,
Der eignen Heimat und der unsern theuer,
Ein wahrer Fürst, an den lein Titel ragt,
Auf ewig wird dein Name jedem Haus
Geheiligt sein: Albert der Treffliche.' . . .
Vrich nicht, Frauenherz, halt' aus. halt aus :
Brich nicht, den» du bist löuia.lich, hall aus.
Der vollen Schönheit seines Sterns aedenleno,
Der dir so nahe strahlte, dass die Welt
Ein Licht nur sah. doch untermeng und blch
I n deiner Krone Mauz ueremsa.nt A

M i g ' all sei» Lieben, wenn auch "'sichtbar,
Doch tirs «-„Pfunden, walten über d,r !
«Ill de r Söhne Liebe dich '"»geben.
M deiner Tochter Liebe dich beg u ^ »
Dich tasten deines ganzen Volle» Liede.
M s Oottes Liebe dich ihm ucu verc.nl.

Die Königin Victoria schüttete nun das ganze
« H o r n ihrer Huld m,d Gnade auf das Haupt des
Dichters, der als Äarun Teunyson von Altsworth zur
Peerswürde erhoben wurde. Von seinen weiteren viel-
gelesenen Werten sei vor allem das Epos «knock
^räsn» genannt, das in alle Cultuyprachen übersetzt
ist. Unendlich ost ist m allen Lckrawien der Enoch-
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zeigt, dass er schwerlich eine bessere bekommen könne
weshalb er am besten thue, sie zu behalten. Es ist richtig

dass ihm die Kammer am 11. Juni das provisorische
Budget mit 256 gegen 72 Stimmen bewilligt hat, nach-
dem sie vierzehn Tage zuvor ein bedingtes Vertrauens-
votum nur mit 16!) gegen 160 Stimmen bewilligt und
dadurch das neue Ministerium zur Einreichung seiner
Demission gezwungen hatte. Aber dieser Umschwung der
Stimmung in der Kammer war nicht die Folge besserer
Einsicht, sondern nur das Ergebnis der Wahrnehmung,
dass das Ministerium fester stand, als man vermuthet
hatte, und dass es zu einem Kampfe entschlossen war, in
welchem die Deputierten den kürzeren ziehen mussten, da
der Ministerpräsident, wie er deutlich zu verstehen gab,
jeden Augenblick das Auflösungsdecret aus dem Ouirinal
holen konnte.

Auch war es nicht das erstemal, dass diese Kammer
sich wetterwendisch zeigte. Vor etwa zwei Jahren auf den
Namen Crispins gewählt, hat sie ihm zwei Monate später
kurz den Abschied gegeben; dann hieng sie dem Ministe-
rium Rudini an, um auch diesem binnen Jahresfrist den
Rücken zu lehren. Eine solche Kammer bietet keinen Ver-
lass; jede Kleinigkeit kann ihre Laune verderben und sie
zu einem Streiche gegen die Regierung verlocken. Herr
Giol i t t i , als vorsichtiger und überlegender Staatsmann,
zieht es vor, die Kammer jetzt schon durch ein Wahlbad
zu verjüngen, statt unaufhörlich in der Besorgnis vor
unangenehmen Zwischenfällen leben zu müssen, die ihn zu
eiuer Auflösung unter Umständen nöthigen könnten, welche
ihm weniger günstig wären wie die jetzigen.

Diese Lage der Dinge bringt allerdings das Cabinet
Giolitti in eine seltene Verlegenheit. Die Angehörigen der
Majorität vom 11. Juni überbieten sich gegenseitig in
Ergebenheitsversicherungen, sie bekommen außerdem immer
noch Zuzug, und alle zusammen wollen sie die Unter-
stützung der Regierung bei den bevorstehenden Wahlen
zugesichert erhalten. Nun kann es aber dem Minister-
präsidenten keineswegs genehm sein, gerade die nämliche
Kammer und die gleiche Majorität wieder zu bekommen,
die er soeben heimgeschickt hat, sondern er möchte eine
andere, festere, zuverlässigere Majorität. Wie nun dies
erreichen? Wie die Unzuverlässigen von den Zuverläs-
sigen sondern? Das ist die Frage.

Für den Ministerpräsidenten wird es.sich vor allem
darum handeln, ein Programm aufzustellen, um das sich
eine wirkliche Linke, im Unterschiede von der Rechten,
scharen kann. Die Umstände erheischen es, dass dieses Pro-
gramm ein stark fortschrittliches ist. Wenn die Rechte so
weit vorgeschritten ist, dass sie die Linke eingeholt hat
und von dieser nicht mehr zu unterscheiden ist, so bleibt
der Linken, wenn sie sich ihres Wesens wieder bewusst
werden w i l l , nichts übrig, als einige tüchtige Schritte
nach links zu rücken und dadurch wieder einen Gegensatz
zu der Rechten zu schaffen.

An Gelegenheit zu solchen Schritten kann es der
Regierung nicht fehlen; es sind Reformen genug zu voll-
bringen, die ein anständiges fortschrittliches Programm
darstellen können. Man sagt, Giolitti sei zu solchen Re-
formen entschlossen; wir werden bald sehen, was an
diesem Gerüchte wahr ist.

Politische Uebersicht.
( A u s V ö h in e n.) Die Abgrenzuugs-Commission

hat beschlossen, die Beschlüsse aufrecht zu' erhalten, wo-
nach die deutschen Gemeinden aus den Gerichtsbezirken

Leitomischl uud Policka auszuschließen seien und es
dem Justizministerium überlassen bleib?, die Amtssitze
der beiden neuen deutschen Gerichtsbezirke zu bestimmen.

( V e r t r a u e n s m ä n n e r - C o n f e r e u z , ) Frei-
tag beschäftigte sich das Executivcomite der mährischen
Nationalpartei mit der bevorstehenden Ccmferenz der
Vertrauensmänner sämmtlicher staatsrechtlicher Parteien
aus deu Ländern der lwhmischeu Krone. Es wurde
beschlossen, als Tag der Berathung den 1. November
in Vorschlag zu bringen. Die Confereuz wird in Prag
abgehalten werden.

( D e r S t a a t s e i s e n b a h n r a t h ) trat vor-
gestern vormittags im Saale des niederösterreichifchen
Landtages zu seiner diesjährigen Herbstsessiuu zusammen.
Den Vorsitz führte der Haudelsminister Marquis
Bacquehem. Abgeordneter Nuß referierte über al l-
gemeine Angelegenheiten, Kammerpräsident Mauthner
über commercielle Angelegenheiten, insbesondere über
die Bonif ications für die Mühlenindustrie, Lmidtags-
Abgeordneter von Lindheim über die Wiuterfahrord-
nung und die vorgeschlagenen Abäudcrungeu des Per-
sonentarifes.

( D e l e g a t i o n e n . ) Die Conferenz der M i t -
glieder der österreichischen Delegation hat sich gegen die
Verlegung der Delegationen von Budapest nach Wien
ausgesprochen, dagegen aber den Wunsch geäußert, dass
die Delegationen vorläufig vertagt werden. Dieser
Wunsch wurde mit allen gegen eine Stimme zum Be-
schlusse erhoben, und der Präsident Freiherr vou Chlu-
mecky wurde ersucht, sich diesbezüglich mit der Regie-
rung und mit dem Präsidium der ungarischen Dele-
gation ins Einvernehmen zu setzen. — Unterm Ge-
strigen wird uns aus Wieu telegraphisch gemeldet: Die
Mitglieder der österreichischen Delegation treten heute
nachmittags 8 Uhr zu einer neuerlichen Versammluug
zusammen, um die bisherigen Ergebnisse der wegen
Vertagung der Delegationen eingeleiteten Schritte ent-
gegenzunehmen.

( Z u r R e i c h s r a t h s w a h l i n W i e n . ) Die
Reichsrathswahl in der inneren Stadt Wieu hat mit
dem Siege Dr . Kronawetters geendigt. Dr . Kronawctter
erhielt 2701 Stimmen, der christlich-sociale Caudidat
Viltringhoss - Schell blieb mit 1005 Stimmen in der
Minori tät. Der deutschnationale Candidat Wolf erhielt'
79 Stimmen. Der Wahlact war fehr bewegt uud reich
an Zwischenfälleu. Vor dem liberalen Wahllocal, das
sich im Gasthause «Zur Kugel» Am Hof befand, kam
es am Nachmittag und am Abend wiederholt zu stürmi-
schen Auftritten. Die Antisemiten versuchten wiederholt,
sich iu das Wahllocal Eingang zu verschaffen. Am
Nachmittag erschien Wolf mit einer Anzahl Gesinnungs-
genossen, zumeist Studenten, und einzelne Wähler
sprachen auch. Schließlich entstand eine Balgerei, die
Polizei musste einschreiten und brachte Wolf in eine
Seitengasse.

( O e s t e r r e i c h - U n g a r n u n d R u s s l a n d )
Eine Petersburger Meldung hebt hervor, dass die An-
sprache Seiner Majestät des Kaisers Franz Josef an
die Delegationen nicht nur iu der officiellen russischen
Welt , sondern auch im großen Publicum einen vor-
trefflichen Eindruck hervorgerufen habe. Wohl sei von
einigen Journalen prououciert panslavistischer Richtung
der Versuch unternommen worden, diesen Eindruck durch
eine an einzelnen Stellen des Expose's des Grafen
Kälnoky geübte abfällige Krilik abzuschwächen, aber

auch diese Pressstimmen saheu sich genöthigt, '» Uc
einstimmuug mit den Erklärungen des Grafen MN" /
anzuerkennen, dass im Vergleiche zu früher eme
schiedene Besserung iu den Beziehungen RnsslaM i
Oesterreich-Ungarn eingetreten sei. Die oben enM"
Aemängeluugeu des Expose's des Grafen KälnolY 1">
eines Theiles der russischen Presse beziehen stch a" "
formelle Gleichstellung Bulgariens mit t»'N uvr'U
Balkaustaaten. . ^

( A u f s t a u t ) i n V e n e z u e l a . ) Der '>'
Republik Venezuela unter Führung des M ^
Crespo ausgebrocheue Aufstand ist siegreich. ^
pefchen des «New M k Herald, melden, ist ' "H ^
Schlacht bei San Pedro eiu Theil seiner - " " " ^
die Hauptstadt Caracas eingezogen, luoseldil ,
Anarchie zu herrschen scheint. Die 'Bevölkerung p>"""
und verübt andere Gewaltthätigkeiten. Auch vcr
sandte Spaniens wurde beleidigt. Die N M " » ^
trilppei,, von ihren Officiereu versassen, M c i ' I ^ ^
Laguayra, den nur wenige Meilen cntfwlten P
von Caracas, zurück, wo ebenfalls Meutere, y w , ^
Die fremdeu Kriegsschiffe landeten Mannschane>l,
Leben und Eigenthum ihrer Lmldsleute M M<?^
General Crespo selbst w.nde für vorgestern "
Hauptstadt erwartet ^ ,

zösische Abgeordnete Me'line, bekannt als B e r l c h t M ^
über den zu Anfang dieses Jahres iu 3 " " ^ ' ^ ^
geführten Zoll tari f , der manchmal uach ^'" ^ ^ <
w i r d , hielt Sonntag zu Nemirmont im ^ ^ z
Departement eiue Rede, in welcher er behaupt"^ ^
die Ergebnisse des neuen Zolltarifes die Ern>a""A.
übertreffen. Bezüglich des französisch-schweizeriM" ^
träges äußerte der Reduer, dass es "NgM i« '.
Sympathie für das befreundete Land u n n w g M ^
das derzeitige Zollregime zu vernichten. ^ M i l
Staaten, namentlich Deutschland, daraus Nutzen z ^
würden. Er werde deshalb das unternommene
auch weiterhiu unterstützen. lff-ntli^

( I t a l i c n.) Die Agenzia Stefani v e M " ^
den Wortlaut eines Telegrammes König H"mor ^
deu Ministerpräsidenten Giol i t t i , in welchem oer- ^
der Bevölkerung dankend, seinen nnd der ̂ " . '9 sjl-
widerruflicheu Entschluss kundgibt, aulä'ssllch »y ^
berneu Hochzeit keinerlei Geschenk cntgegcnzu ^ ^
Der König wünscht, dass der Gedenktag v i e i " ' ^
Acten der Wohlthätigkeit Anlass gebe. Man ^
keine Subscription für Geschenke und u/rlve ^
bereits gezeichneten Summen für mildthatlge ^z)

( D e r J a h r e s t a g des T o d e s P a r ' ^
wurde vorgestern in Dubl in durch eine g ? ^
Trauerkundgebung unter der Betheiligung " ' „ n d
geheuren Volksmenge, die sich, mit dem Lording ^
dem Genieinderathe au der Spitze, in """"! V ^
Zuge von Dubl in nach dem M a u c v i n - F " ^ oil!
wegte. gefeiert. Dort wurdeu unzählige " H B '
Parnslls Grab gelegt uud es wurde eine lV
rede gehalten. «,.; ei»̂

( E i n A t t e n t a t a u f P a s " ? ) " ^ B >
Parteiverfammlung der serbischen Nadicalen m ^ ^
wurde gegen Paöi«! ein Gewehrschuss a lMe" ^ ^ .

! Thäter, ein Paudur des Bezirkspräfectcn , he»
Mitojko, wurde verhaftet und hat die That emu
PaZic ist uuversehrt. ^

Arden-Stoff nachgeahmt worden: der Steinen, der,
nach langen Jahren der Verschollenheit wieder in die
Heimat zurückgekehrt, sein Weib an der Seite eines
anderen findet und, um das Glück der Geliebten nicht
zu stören, entsagend wieder im Dunkel der Vergessenheit
verschwindet.

Bedeutend sind auch «Die Mai-Königiu», «Die
Tochter des Gärtners» und «Locksley Hall». Auch als
Dramatiker hat er sich versucht, doch ohne rechten
Erfolg. Tennyson gehört zu den Auserwählten, deren
Schaffenskraft in: Laufe der Zeit nicht abnimmt. Seine
«Balladen und andere Gedichte», seine «Teiresias» und
andere Gedichte zeigten den Dichter auf der Höhe feiner
besten Werke.

Der Haupttou Teunysvns rein lyrischer Poesien
ist liebliche, heitere Anmuth oder sanfte Melancholie;
den genialsten Dichter englischen Landlebens hat ihn
mit Recht ein britischer Literarhistoriker genannt. Ge-
radezu unübertrefflich war er iu der Kunst farbiger
Schilderung. Eiu Meisterstück derselbeu ist der Ritt ,
den die Königin Godiou. nackt auf ihrem Zelter sitzeud,
durch die Stadt Coventry unternimmt, um durch diefes
Opfer die geliebten Bürger vou eiuer schweren Steuer
zu befreien; in verschlossenem Gemach entkleidet sich die
Königin:

Bei jedem Athemholeu hielt sie iuue,
Fast wic ein Tommermoild, der aus Gewölk
Schamhaft hervortritt. Schüttelnd dann ihr Haupt,
Ergoss ihr wellig Haar sich bis aufs Knie i
Zog rasch sich aus; stahl sich die Trepp' hinab;
Und. wie ein Sonnenstrahl, von Säul' zu Säule
«l i t t sie und huschte, bis am Thor sie stand.
Dort ihren Zelter traf sie: Purpurzeuss
Deckt chn, mit Golde prächtig ausgeschmückt.
Vam, ritt sie sort mit Keuschheit angethan.

Die Lüfte schwiegen und der leise Mind,
I n Ehrfurcht lauschend, wagte laum zu athmen...

Wie herrlich und kraftvoll sind die Verse seines

Fluch der Satzung, die da sündigt
an der Jugend frischer Kraft!

Fluch den Lügen der Ocsellschaft,
die die Wahrheit feig erschlafft!

Fluch den Formen, die uns lräntlich'Matt
in Unnatur verbildet!

Fluch dein Golde, das der Thoren
nied're glatte Stirn vergüldet.!

Kein Dichter hat wohl je folche Honorare be-
zogen, wie Alfred Tennyson. So erhielt er für die
lyrische Phantasie «Seeträume» — wiewohl eines seiner
schwächeren Gedichte — ein Honorar vou zehn Pfund
Sterl ing für jeden Vers, also für das ganze Gedicht,
welches etwa 320 Zeilen enthält, ein Honorar von un-
gefähr 35.000 Gulden.

«Teuuyson», heißt es in einer Würdigung seiner
Bedeutung, «ist ein Künstler von wahrer Bedeutuug
geweseu, eiuer vou denen, die den Inha l t ihrer Person
ausprägen, unbekümmert um Lob uud Tadel, in der
ihnen eigenen, ihre künstlerische Eigenart ausmachenden
Form. Aber diese Persönlichkeit hatte keinen großen
Inhal t . Sie war von der Zeit geprägt, nicht ein Präger
der Zeit.

I n deu Annalen der Geistesgeschichte wird der
Name Tenuysous verzeichnet sein, wie der seines Reise-
gefährten auf dem Kahue des Charon, Reuans, aber
eine Epoche bezeichnet keiner von ihuen; sie sind
Officiere in der Culturarmee, aber keine Generale.»

l ' .

Fas Geheimnis der ^ f " ^ " ^
Roman aus dem Leben von Vrmanos s a "

(17,. Fortsetzung.) . ^ M ,

«Du rothe Schlange,, murmelte A n n e " " .H B
«nun weißt du auch, warum ich dich ha ' ^ ' .H ins
deine Sippe! Auf deu ersten Blick e r lang ^el-
die Enkelin des welschen Teufels, Margareten" ^

Dorothea flog aus ihrem Sefsel m "e v . A '
«Wessen — wessen Tochter?» swß ' «

wem, von wem sprichst du, Unselige?» . .^ n"w
Die Kranke zeigte auf Francisco;

abwehrend. .. ^ A i e f ^
«Ich weiß alles,, flüsterte sie 'hrer

zu, «ich werde uachher alles erklären.' ^ . „ s W f,ie
Ein sonderbares Röcheln aus AnnenM ^

lenkte beider Aufmerksamkeit blihesglelch ' " ' ^ o ,
Kranke. Annemarie richtete sich noch " ' ' ^ M
Kissen auf uud gesticulate, als hätte !" ^ ' 1 ^
zu fageu, aber bevur die beiden 3 " ^ ^ ^ ^"
mimen verstehen konnten, entstttrzte elN . ^ 1 - ^
Blutstrahl ihren Lippeu uud ihre Augen " ^ V ^

Dorothea wankte auf die Klinge z ' ^ h e v ^
herbeizurufen, als urplötzlich eiue kalte, .̂ ^
sich fest um ihre ausgestreckten F" 'gAs1K.
selbst in die Mi t te des Zimmers znrucr,«, ^ ^

Esther von Löwe war es. .. M,' ' ,U
Bis in die Mitte des Zimmers y" „„d ^

ihr mechanifch Folge leistende Senatorenwa) . ^ e l ^ -
lich ertönte ein heiseres,
welches Wände und Decke unheimlich, g r u ^ e A „
warfen, durch die Todteuruhe des S t e r v c ^ ^
verzehreude Flammen glühten die 1^
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Tagesneuigleiten.
^ M m M ^ . b e r Ka iser haben, wie die .Grazer

H ° " l e r geschädigten
"risiyal 500 f l . zu spenden geruht.

" u s s t l l l ^ , " ^ der T h e a t e r - und M u s i k -
us VtuM.' .?/^ " ^ ^ " " fand der Schluss der Thcaler-
b't Fnnc m ' .""« in Wieu statt. Mittags machten
^ diesM ° " ^ Ausstellung den lohten Rundgang
^Anlu se,,^ Markgraf P a l l a v i c i n i begrüßte
^ P n r l,,s ' . " " ^ denen sich auch der Bürgermeister
^Nttlllsec^! ? ' ^"N'cns des Auslandes dankte der
Fleische b r « I " ' ^ " Abtheilung, I l g e r ; Dr, Oskar
ĉn liaiftr aus " " ^ ^ ' ^ " aufgel.ommenes hoch auf

^ P H ' M ^ , ° ^ ^ ' ^ ^ ^ l m i u W i e n . ) Man tele-
^deutfchen^ / " " Gestrigen ans Wien: Die Ankunft
'"ben E ^ '^^ " " f dem Nordbahnhofc eriuarleten
^ G , 3 ^ ' ' P"nz F r i e d r i c h L e o p o l d von
^ n / d e r . ,s " n t h e r " ° " Sch l e s w i g - H o l -
M c h s v e ^ < ^^schaf t " Prinz R c u ß mit dem
. ltt F ran ^ ""^ sämmtliche deutsche Distanzrciter.
M v„n derm " ^ ' " " ^ ""^ ^^ 3"brt zum Bahu-
^ Uniform s " ^ ^ jubelnd acclamiert; derselbe trug
^ " e s n,it >, " ^ p"us;ischcn Franz - Grenadier - Re-

bische ss°?' ^r°bkreuz dcs schwarzen Adlerordens,
? ^ " husllve., ! ? ^ ' " fo rm s" '^s österreichisch unga-
, ltt truä d , 3 " " " ^ ' Die Begrüßung der beiden
>Nnten s-." ^iaraktcr höchster Herzlichkeit' dieselben
^ G e s ^ 3 " b o l t und führten ein längeres leb-
^ z o g e K a - s n kutsche ^ i s e r umarmte auch die

übrige N ^ " ^ w i g und A l b r e c h t und reichte
?'"lhllstlich " ' ^ " ^e Hand. Veide Kaiser fuhren ge
^d» l l t i l ) ^ . ? ^ Schönbrunn, unterwegs überall für
."„""ll bal l te 3 ""Anhast zusammengestrümtcll Aevöl-
^ ° ! " ' fernor i ^ " Schönbrunn harrten die Hoswürden-

K ä l n o l y und T a a f s e der

^ ^ , ^ " / ' " e m B o o t e ü b e r den Ocean . )
l?°"w'e i , d ? " ^ " ' Hnelva ist ein kleines Segelboot
t>, hat ' ^ "ngcblich vor 68 Tagen Newyort ver-
t ? ' ^ r i c h t e r n ^ ^ ^ ^ ^ « " g besteht ans M r . An-
2 " U"d 3 i ? " " verschiedener amerikanischer Zei<
l) ' " ^ W e r « ^ " " " »"ßen Seifenfabrik, aber
die »l ^°" einem ^ ' " r d erzählt, dass er auf offenem
den n °hme z^s."""satlanten angesprochen wurde, aber
>v^°>gieren ^ " ""terstütznug verweigerte, dagegen
sich 5' ist in 2 / ^ P e c < e seiner Seifenfabrik zu-
A n ^"'' dass 's °^ der Held des TageS und darf

^bsah f ^ / U l e Seife in den nächsten Monaten

3 , ' ^ Ech ten ) ^ g e f u n d e n . ) Der in der Nacht
"» 7 " «'gang n " / " ^ ^ " ' ^ ^ . u t e in Neichenberg
>»°>^ e i n i / ^ "commandierte Brief mit 15.000 fl.
M . le Ariel . ? ^ ' ^ " " ' Verlust gerathene recom-
str°ke " Umg aben ^ ' ^ " ^ a r k siud durch einen gu-
lieg ^ " z u>w / . ' " ^ Gartens in der Kaiser.Iosef.
lltlte c "er der ?n / ges"nde,l worden. Der Garten
bies^lllguna . ^ ? u " n g des wegen Verdachtes der
Rte ^ >vege/F°st"en Postbeamten Köhler, welcher
» ^ "langels an Beweisen enthastet werden

— ( Z u s a m m e n s t u r z e i n e r Brücke.) Aus
Temesvar wird unterm Gestrigen telegraphisch gemeldet:
Bei der Abtragung der alten Saagher Brücke hat sich
heute ein Nnglücksfall ereignet. Infolge Lockerung der
Eisenbestandtheilc stürzte die Brücke unter furchtbarem
Getöse zusammen und begrub mehrere Arbeiter unter den
Trümmern. Einige derselben konnten noch gerettet wer-
den ; zwei Arbeiter schweben zwischen Leben und Tod. Der
Schmiedgesellc Johann H u b e r wurde todt aus dem
Schütte gezogen. Die gerichtliche Untersuchung ist bereits
eingeleitet.

— ( C h o l e r a i n K r a kau.) I n Kralau zahlte
Ulan vom 9. auf den 10. October zwei Todesfälle und
eine Erkrankung, I n Podgörze und in Plaszow ereignete
sich keine neue Erkrankung, Sieben in Niepolomice vor-
gestern gemeldete Erkrankungen betrasen Arbeiter, die
sämmtlich im Weichselflusse beschäftigt waren. Ein Arzt
wurde dorthin entsendet und sämmtliche Einwohner
wurden untersucht. Es ward jedoch leine neue Erkrankung
vorgefuuden.

— ( Z u r K r o n e n W ä h r u n g ) Der Verein der
Buchdruckerei- uud Schriftgießcrei-Factore Wiens hat be-
schlossen, bis zur Bekanntmachung einer officiellen Abbre-
viatur seitens der hiezu berufenen Behörde in allen
Druckforlen für Krone ein schiefstchendcs K und für
Heller ein schiesstehendcs I I in Anwendung zu bringen
und gleichzeitig im Wege des Buchdrucker-Gremiums eine
Eingabe an das Handelsministerium gerichtet, mittels
welcher um möglichst rafche Entscheidung in dieser An-
gelegenheit ersucht wird.

— ( C o l u m b u s - F e i e r . ) Die geographische
Gesellschaft iu Wien veranstaltet heute zur Feier des
400jähiigeu Jubiläums der Entdeckung Amerika's eine
Festversammlung, in welcher Professor Dr. von W i e s c r
über die Entdeckung Amerika's durch Columbus und
Professor Dr. von K e r n er über den Antheil Oester-
reichs all der naturwissenschaftlichen Erforschung Amerika's
fprcchen werden.

— ( P l a n e t M a r s . ) Der «New-York Herald»
publicicrt folgende Depesche aus Valparaiso: Der Director
dcs Observatoriums der Haward-Universität, Professor
Picke r i n g , theilt mit, dass er vierzig kleine Seen auf
dem Planeten Mars entdeckt habe und dass er gleicher-
weise Professor Holdcns Beobachtungen über die Grenzen
und gemessenen Höhen des Planeten bestätige. >

— ( A t t e n t a t . ) E in Schauspieler des Pariser
Theaters «Montmartre» Namens M o r i d c wurde am
6. October nachts voll drei Personen überfallen und
durch Messerstiche tödtlich verwundet; die Mörder ent-
flohen. Moride, der noch sprechen konnte, aber verloren
ist, behauptete, sie nicht zu kennen. Die Ursache des Ueber-
salles ist unbekannt.

— ( O p f e r des S p i e l e s . ) Man telegraphiert
aus Nizza: Der Rentier Charles F a l y n i e r e s aus
Paris hat sich in Monte Carlo ins Meer gestürzt; der
Gutsbesitzer M a t t e v d o hat sich in Saluzzo erschossen.
Beide hatten ihr gesummtes Vermögen in Monte Carlo
verloren.

— ( C h o l e r a i n H a m b u r g . ) Vorgestern zählte
man in Hamburg 21 Erkrankungen und 4 Todesfälle.
Von, Beginne der Epidemie bis vorgestern wurden im
ganzen 17.862 Erkrankungen und 7571 Todesfälle ver-
zeichnet.

— ( F ü r d a s S e e h o s p i z i n G r a d o . ) Wie
man aus Trieft schreibt, hat Se, Majestät der Kaiser,
wie alljährlich, für das Seehospiz in Grado 300 f l , ,
Baron Rothschild 500 fl. gespendet.

— ( S t o l z o d e r V o r s i c h t ? ) Stadtreisender
Rosenzweig: «Sie können mir's glauben, ich komme nur
in die vornehmsten Hänser . . . » — «Wahrscheinlich,
weil die Treppen da mit Teppichen belegt sind.»

Die pro jec t ie r te Sahara -E isenva l )« .
Das Project einer Durchquerung der Sahara ver-

mittelst eines Schienenstranges von Norden nach Süden
ist bereits vielfach erörtert worden; in neuerer Zeit hat
es erheblich an praktischem Wert gewonnen, da seine End-
punkte in gewisse, unter derselben politischen Oberhoheit
stehende Gebietstheile Afrika's verlegt werden. Hiedurch
erhält das Project eine wesentlich actuelle Bedeutung,
und die Thatsache, dass die projecticrte Bahnlinie von
Frankreich in Angriff genommen werden wird, ist als
feststehend anzuseheu.

Die Tracicrung der Saharabahn in verschiedenen
Linien ist so entworfen, dass alle vorgenannten Gebiets-
theile durch dieselben in eine für afrikanische Verhältnisse
sehr unmittelbare Verbindung geseht werden. Der Traum
Frankreichs, ein großes, einheitlich znsammenhängendes
westafrilanisches Colonialreich zu besitzen, auf dessen Ver-
wirklichung sich zahlreiche politische und wirtschaftliche
Maßnahmen der französischen Republik richten, erscheint
nach Schaffung einer solchen Bahnlinie wesentlich näher
gerückt. Ueber die projeclirrte Bahn selbst, der also eine
bemerkenswerte Bedeutung innewohnt und deren Ausführ-
barkeit vou wissenschaftlichen Kapacitäten, beziehungsweise
hervorragenden Asrikakennern bestätigt wird, ist Folgendes
mitzutheilen. Ihren Ausgangspunlt nimmt die Sahara-
bahn von einem Zweig des algerischen Eisenbahnnetzes.
Die transsaharischen Linien sind theils von Oran, theils
von Philippeville-Biskra aus gedacht. Letztere Linie, an
welche sich bei Biskra die anderen algerischen Linien an-
schließen, ist die hauptsächlich in Betracht kommende und
von der französischen Regierung in Aussicht genommene.

Die Frage, ob eine Bahn durch die Sahara über»
Haupt ausführbar ist, muss nach Lage der örtlichen
geographischen und physikalischen Verhältnisse unbedingt
bejaht werden. Man darf sich einerseits die Sahara nicht
als eine ungeheure Sandgegend mit Flugsanddünen und
grundlosem Sandboden vorstellen, sordern die physikalische
Beschaffenheit ist eine sehr wechselnde, vielfach festen Fels-
grund aufweisend, und in dem Zuge der Karawanen-
straßcn und Thäler der intermittierend auftretenden Fluss-
läufe recht gut für leichtere Äahnbauten pralticabel.
Jedenfalls werden die Arbeiten an der Saharabahn leine
größeren Schwierigkeiten auszuweisen haben; als beispiels-
weise diejenigen der von den Russen erbauten, durch
Steppen und Wüsten führenden iranslasvischen Eisen-
bahn, deren Bau sich durchaus bewährt und die I n -
angriffnahme der großen sibirischen Eisenbahn zur Folge
gehabt hat.

Auch hat man allen Grund anzunehmen, dass die
schwierig erscheinende Frage nach der Beschaffung von
Wasser sich durch die Erbohrung artesischer Vrnnnen er-
ledigen lässt. Verhältnismäßig sehr bedeuteude Weide-
strecken unterbrechen die für den Bau in Aussicht ge-
nommenen Gebiete, und der schon jetzt vorhandene Handel
im Innern mit Korn, Gerste, Datteln, Steinsalz, Alaun,
Hiebwaffen, Pulver, Kattuuen, Kolanüssen, arabischem
Gummi u. s. w. ist stellenweise recht bedeutend. Die öst-
liche, von Biskra aus projectierte Linie würde wnte
Strecken durch bekannte und bewoh.'.te Gegenden gehen
und weder technische noch sonstige Schwierigkeiten bieten.

Diese östliche Linie hat die meiste Aussicht auf Aus-
führung, Die Entfernung von Biskra bis zum Tsadsee
beträgt etwa 3000 Kilometer. Besondere örtliche Hinder-
nisse, Flussüberbrückungen, Gebirgsdurchstiche oder Spren-
gungen, Sümpfe und Moore, gibt es nicht. Die viel«
berufenen Sanddünen sind nach dem Zeugnis von Ger-
hard Rohlfs als ein ernstes Hindernis nicht anzusehen
und ebensowenig die Sandwehen, gegen die es längst er-
probte Schutzmittel gibt.

Der Plan der Saharabahn - Unternehmung ift löhn
und großartig angelegt: «Ein Ganzes ans Algerien, dem
Senegal uud Congo zu machen vermittelst der Sahara
und des centralen und westlichen Sudan,. Es ,s dies
ein Plan von hoher
Kräfte auf Jahrzehnte hinaus in fr.edl.cher Colomsat.o^
arbeit beschäftigender Wirkung.

Lmnl- und Plomnzial-3iachrichten.
^ s A l l e r h ö c h s l e Spende.) Seine Majestät

» „ K a i s / haben den Abbrändlern von Großotot n, e
1w.e^chm.g von 500 fl, aus ^ r Allerhöchsten Pnvat-

W ink le r . ) Ueber den
Rücktritt des Herrn Land.spräsideuten Freiherr» von
Wmller schreibt die «Presst': «Der jetzt in den Ruhe-
stand tretende Freiherr von W ink i e r stand ^eit dem
18. März 1880 au der Spitze der traschen Landes-
regierung, Er wurde damals vom VerwaNungsgenchlshose,

die i^her P o ' s ^ M " Gesichte der Israelitin. I n
.s' shrews! , l3° ' ^ ben rechten Arm und drückte

'Echl^so e N " b e n e Rechte gegen das Herz.
« h ist U ^ ' ? f sie mit gedämpfter Stimme.
'" ibr ^"echn .^.?"de. da. in der ich die vcrhasste
^ ö 3 > h r e n W s.'!'""e Gesinnung, meine Gefühle
^ " ? r eben ^ N zeigen darf! So wisset denn:
' l i z i e s ^ ^ das wusste ich l a n g e ! -
^ ?ses Hm?« lch'nachvolle Geheinmis des Pa-
< H N F ^ ' das sein moralisches Ansehen,
^ . ^ '"ich bew ' ^ zertrümmern würde! Und
^ i>a/n ^ in mich zu verschließen?
° 5 i e ? " j„ vornehme Nichte, die du
^ e.^' ' " e i n " N ^ r N 'We gegenüber standest,
z"k ^ E t , ^ / ^ " e Frau Senatorin - in dieser,
V l n ^ ich euch :5"cher wir unter einem Dache
ft I b ^/achw b"f^' Wn,dass nichts als Hass,
^edtick.^ bass F U" euch ln meiner Vrust lebte

3e 2 ^sftrochen^' '" ^ " ' ^ ' " ' ^ " " , 1 , höhnen-
"ud 3wncisca standen

^ > h i ? H t e ^ bleiche, marmorstarre
L < 7 " d e Israe iii ' ^ ^ " ^ , ' " " « ' 3 ' " " , die
V ° U e' '. ""t v r ' l . ^ ^ « / d'e blutüberströmte
» e t . "" das qan! m^ ' " Augen auf die Scene
3 > l " > 3 ' f ' lb schwach, gespenstisch be-
V ° u . > f dem N " U " e n " " " siebeuar.nigen
» Hm"°thca, ^rm? ^ ' ^ " b ' in eigenartiges
? « " ! ' in F ! / ° U"d Esther bildeten iu

^ 'w^^lchiedeMei ' " ^ " " ' das seiller charak^
" ^ "'"a"d g H " wege,i von Meisterhand auf

" " Zu werden würdig gewesen

Diesmal war Francisca die erste, die den Bann
brach und zur Klingel eilte. Laut schallte der Ton der
Schelle durch das stille Haus. Die Israelitin rauschte
hocherhobencn Hauptes durch die Portiere; gleich dar-
auf stürzten Lakaien hinzu nnd Dienstmädchen. Fran-
cism befahl ihnen, sofort einen Arzt zu holen und
Anmmarie in ihre Obhut zu nehmen. Die Köchin,
eine Frau in mittleren Jahren, die auch schon lange
im Hellwig'schcn Hause gewesen, versicherte der Herrin,
sie werde Annemarie sorgfältig behüten und pflegen
nnd, da sie in Krankenpflege erfahren sei, wohl allein
fertig werden, worauf Francisca, nachdem man eine
Lampe angezündet, die Girandole ergriff, den rechten
Arm stützend um Dorothea's Taille schlang und diese
so mit sanfter Gewalt ans dem Raume führte.

Ein auf Annemarie gerichteter letzter Vlick, den
sie zurückwarf, belehrte sie, dass dort keine Rettung
mehr zu erwarten war. Der Todesengel hatte bereits
die Fackel gesenkt.

Willenlos ließ Dorothea sich führen. Sonderbar!
Die letzte Stunde hatte die stolze, willensstarke junge
Patrizicrm in ein schwaches, hilfsbedürftiges Weib ver-
wandelt. Unwillkürlich, wie von einer unsichtbaren
Macht geleitet, lenkten die Frauen ihre Schritte in das
alte Hinterhaus, in die Gallcrie.

Vor einem der tiefen Bogenfenster des Corridors
hinter der Gallerie blieben sie stehen. Es war dasselbe
Fenster, an dem vor zwei Jahren der Senator d,e
ihm unnatürlich dünkende Erscheinung hatte, nnd das-
selbe, vor welchem vor Monaten die Israelitin die
Herrin des Hauses ihrer Liebe versicherte.

(Fortschung folgt.)
l
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wo er eine Rathsstelle bekleidete, als Nachfolger des
seither verstorbenen Ritter v. Kallina nach Laibach berufen.
Freiherr von Winkler trug sich fchon feit längerer Zeit
mit dem Plane, in Rücksicht auf sein Ruhebedürfnis von
der Leitung der Laibacher Landesregierung zurück-
zutreten. Nach Schlufs der letzten Session des krainischen
Landtages überreichte er das Gesuch um Versetzung in
den Ruhestand, die ihm nunmehr gleichzeitig mil einer
hohen Auszeichnung, welche eine ehrenvolle Anerkennung
seiner langjährigen Dienste bedeutet, gewährt worden ist.
Sein Nachfolger Freiherr von He i n , der längere Zeit
in Marburg gedient hat, gilt als gründlicher Kenner der
Verhältnisse in den südlichen Alpenländern.»

— ( T r o p f s t e i n - G r o t t e bei Otok.) Ein
Freund unseres Blattes, welcher die prachtvolle, an
tadellosen Tropfsteingebilden so reiche Grotte bei Otol
nächst Adelsberg vor kurzem wieder befuchte, theilt nun
mit, dafs dieselbe an Schönheit noch gewonnen hat;
mebrcre kleine Seikngrotten sind besser zugänglich ge-
macht worden, und ein in kühnem Bogen geführter
Steig ermöglicht, die große Halle am Schlüsse der Grotte
in beträchtlicher Höhe zu ersteigen, so dass man einen
überraschenden Blick über das «Belvedere» auf die brau-
sende Poil genießen kann. I n dem kleinen Teiche tummeln
sich lustig Grottenolme, deren zierliche Bewegungen man
so leicht beobachten kann. Alle Wege befinden sich in vor-
züglichem Zustande, so dass man trockenen Fußes diese ganzen
Wunderräume durchwandern kann. DerBesuch der Grotte wird
ein immer zahlreicherer und ist von Laibach aus in
einem Nachmittage sehr bequem ausführbar. Der Preis
der zur Besichtigung der Grotte nothwendigen Beleuchtung,
welche der Grottencassier Herr I u r c a in ausgiebigster
Weise zur Verfügung stellt, muss als ein sehr mäßiger
hervorgehoben werden.

— ( A u s dem S t a a t s e i s e n b a h n r a t h . )
I n der vorgestrigen Plenarsitzung des Eisenbahnrathes
unter dem Vorsitze des Handelsministers Marquis Bac -
quehem wurde der Antrag des Handelsministers über
die im Interesse der Mühlenindustrie zu treffenden Maß-
nahmen sowie der Antrag der Generaldirection der öster-
reichischen Staatsbahnen, betreffend die Aenderungen der
Tarife und Tarifbestimmungen cx 1890 für den Per-
sonen- und Gepäckstransport, angenommen. Dem letzteren
Antrage zufolge wird vom 1. November an der Fahr-
kartenstempel neben dem Zonenfahrpreis eingehoben, und
werden die Preise für Separatwagen und Jahreskarten
erhöht.

* (Abnormes . ) Dass sich da und dort auch zur
Herbstzeit die Blüten des Löwenzahns, wie z. B. eben jetzt,
ziemlich zahlreich auf dem überwucherten Gestein der von
jungen Linden gebildeten Fahrallee von der Oberlrainer
Straße zur Lattermanns - Allee hin zeigen, ist nichts so
Seltenes, dagegen gehört frifches Laubgrün im October
zu den bemerkenswerteren Absonderlichkeiten. So befindet
sich auf dem Petersdamme knapp vor dem Zufahrtswege
zur Laibach schräg vor dem Hause Nr. 51 ein üinden-
bäumchen, das schon im August seinen heuer ohnehin
spärlichen Laubschmuck verlor und seitdem kahl wie im
Winter über seine Stühhölzer ragte. Die Meinung, derselbe
dürfte, sobald seine Lebenskräfte nicht gänzlich erlöschen sollten,
nach diesmal zurückgebliebenem Nlättertriebe noch in
diesem Herbste frifches Laub erhalten, hat sich als stich-
hältig erwiesen, denn seit einigen Tagen ziert das Geäsie
dieser Linde, allerdings nicht reichlich, zartgrünes L«ub
— ein verspäteter Gruß aus holder Frühlingszeit.

— ( F ü r S c h i e h p u l v e r - V e r s c h l e i ß e r . ) Zur
Verhinderung von Unglücksfällen, welche aus vorschrifts-
widriger Verwahrung von zum Verschleiße bestimmtem
Schießpulver entstehen können, fand sich die k. l. Landes-
regierung veranlasst, den Verschleißern die diesfälligen
gesetzlichen Bestimmungen neuerlich in Erinnerung zu
bringen und anzuordnen, dass allerorts in Krain, mit
Ausnahme der Landeshauptstadt Laibach, in den Ver-
schleißftätten eine Quantität von nicht über vier Pfund
Pulver am Lager gehalten werden darf und dass auch
dieser Vorrath in gut verschlossenen feuersicheren Behält-
nissen zu verwahren ist. Der Mehrvorrath hingegen muss
außer dem Orte in sicheren, von der Behörde hiezu als
geeignet erkannten Localitäten aufgehoben sein.

* ( W e i t e r e A s p h a l t i e r u n g e n . ) Das Asphalt-
Trottoii,', wegen dessen Herstellung es eben jeyt vor
unserem Pädagogium in der Resfelstraße beständig bro-
delt und raucht, wird auch in die Feldgasse hinüber er-
weitert werden, und zwar beiderseits vom städtischen,
zuvor Iallen'schen Hause an bis zum ehemals Moschel-
schen einstöckigen Baue. Vielleicht verlieren sich einmal
auch die an eine Dorfidylle erinnernden Planken, Latten«
zäune, Brettergiebel und Hütten, welche von da den
untersten Theil der Resselstrahe bis zur Petcrsstrahe
begleiten. ^

— ( K e i n e V e r t a g u n g d e r D e l e g a t i o n e n . )
Die gestern um 3 Uhr nachmittags im Emftfangssaale
des Delegations-Präsidenten Freiherrn v. C h l u m e c k y
stattgehabte tonserenz der österreichischen Delegierten be-
schloss, wie eine Depesche meldet, nach einer anderthalb
Stunden währenden Discussion, von dem Verlangen nach
Vertagung der Delegationen angesichts der sich diesem
Voryawv entgegenstellenden Schwierigkeiten Umgang zu
zu nehmen. Demzufolge wurde die nächste Sitzung des

Budgetausschusses der österreichischen Delegation für
Donnerstag nach Budapest einberufen.

* ( H e u a u s f u h r . ) Es dürfte interessieren zu
erfahren, dass von hier bereits eine stattliche Anzahl
Waggons Heu nach England abgegangen ist. Das Ge-
schäftshaus, das die bedeutende Sendung auf sich nahm,
presste das Heu mittels eines eigenen Apparates in
Würfelform und fuchte tagtäglich einen Eisenbahn-Last-
wagen mit krainischem Heu zu füllen. Diese Heuausfuhr
nach England gestaltet sich selbstverständlich weit belang-
reicher, als die Grummetlieferung nach Kroatien, worüber
unlängst zu lesen war. ^

* ( A g n o s c i e r t e Leiche.) Samstag gegen zwei
Uhr nachmittags fand der Fischereipächter Josef Soba
aus Gazice im Gurkflusse unter Großmraschewo eine
Leiche auf, welche als die des 19jährigen Franz P i l -
p o h a r aus Bervi agnosciert wurde. Die Lnche, an
welcher leine von einer Gewaltthat herrührende Merkmale
wahrnehmbar waren, wurde nach Cirlle zur Beerdigung
überbracht. — r.

— ( G e m e i n d e w a h l i n Lus t tha l . ) Bei
der Neuwahl des Gcmeindevorstandcs der Ortsgemeinde
Lustthal im politischen Bezirke Stein wurden gewählt:
Josef Kuhar in Videm zum Gemeindevorsteher, Johann
Leuz in Lustthal und Anton PraZnikar in Förtschach
zu Gemeinderäthen.

* (Deutsches Theater . ) Vor mäßig besuchtem
Hause wurde gestern das Schauspiel «Das Hochzeitslied
von Lugos» von Mara Cop-Marlct, der durch verdienst-
liche Prosaschriften geschätzten Schriftstellerin, mit gutrm
äußeren Erfolge gegeben. Ein ausführlicher Bericht über
die Novität folgt, .1.

— ( E r n e n n u n g im Ius t i zd iens te . ) Das
Oberlandesgericht für Steiermark, Kärnten und Krain
hat den Rechtspraktikanten beim Landesgerichte in Graz
Herrn Karl Z h i s m a n zum Auscultanten für Steier-
mart ernannt.

Neueste Post.
Original-Lellgrammr dcr „Laibacher Zriwna".

Wien, 11. October. Der dmlsche Kaiser besuchte
nachmittags den Grafen Kälnoky, woselbst er eine halbe
Stunde verweilte, und legte dann eigenhändig am
Sarkophage des Kronprinzen Rudolf einen Kranz nieder.
Kaiser Wilhelm, welcher in Schönbrunn die Grafen
Kälnoky undTaaffe auf das schmeichelhafteste auszeichnete,
stattete im Laufe des Nachmittags den Erzherzogen und
Erzherzoginnen sowie dem deutschen Botschafter Prinzen
Reuß Besuche ab. An der Familirntafel in Schon-
brimn nahmen sämmtliche Erzherzoge und Erzherzoginnen,
die preußischen Prinzen und der deutsche Botschafter
theil. Abends wohnten die Majestäten der Vorstellung
im Hofopernthcater bei. — Die deutschen Distanzreiter
sind abends nach Dresden abgereist.

Wien, 11. October. Wie die «Politische Correspon-
denz» meldet, hat der deutsche Kaiser bei dem heute mittags
im Schlosse zu Schünbrunn abgehaltenen Cercle dem
Ministerpräsidenten Grafen Taaffe die Insignien des
schwarzen Adlerordens persönlich überreicht.

Prag, 11. October. Die weiteren Aufführungen
von Madachs «Tragödie des Menfchen» in, böhmischen
Theater wurden behördlich verboten. Das Werk wurde
vor einigen Tagen im Prager czcchischen Theater zuerst
aufgeführt.

Budapest, 11. October. Von gestern um Mitter-
nacht bis heute um Mitternacht wurden 27 Nm-
crkrankte in die Cholerabaracken gebracht, 1A sind ge-
storben, 11 wurden als geheilt entlassen. I n Behand-
lung befinden sich 104.

London, 11. October. Wie den «Times» aus
Petersburg geschrieben wird, soll die Gcsammtzahl der
in Rnssland an Cholera gestorbenen Personen nach
den neuesten Berechnungen mehr als dreimalhmidert-
tausend betragen.

Rewyork, 11. October. Die Festlichkeiten aus
Anlass der 400jährigen Wiederkehr des Tages der
Entdeckung Amerika's durch Columbus nahmen gestern
ihren Anfang.

Kunst und Aiteratur.
— ( « U e b e r L a n d u n d M e e r . » ) Eben geht nns

die erste Nummer des neuen Jahrganges von »Ueber Land und
Meer» zu, deren Inhalt an Text und Illustratiousschmull ein
so reichhaltiger und vielseitiger ist, dass sie unsere wärmste An»
erkennnng uerdient. Es freut uns umsomehr, das hier ausspre»
chen zu können, als die in Wien erschienene »Heue Illustrierte
Zeitung», die bisher schon inhaltlich, textlich wie bildlich, fast
ganz mit «Ueber Land und Meer» identisch war, nunmehr voll<
ständig mit dieser Zeitschrift vereinigt wurde. Die Abonnenten
der »Neuen Illustrierten Zcitnng» werden bei diesem Arran»
gcmcnt nach jeder Richtung gcwiuuen, denn leine dentschc Zeit'
schrift ist dem Wandel dcr Zeitströmnngen und des Geschmacks
mit Weichem Glnck und gleichem Geschick bea.ca.uct. wie »Ueber
Land und Meer». Mit dem weltmännischen Takte, der seine
Lcitnng auszeichnet, hat cs sich stets mm allen Uebertreibungen
fern gehalten, ist aber zugleich mit uffenem, klugem Auge allein
neuen Lebensfähigen gefolgt und hat anch dcu' speciell' östcrrei.
chischeu Verhältnissen stets besondere Vcachtnng geschüttt, um
seinen Leserkreis damit bekannt zu machen. So ist «Ueber Laud
und Meer» immer das erste deutsche Unterhaltuugsblatt groszeu
Stils geblieben. Auf den Inhalt der ersten Nummer von «Ueber
Land und Meer» des näheren ciuzugchcu, müssen wir »ns ver-
sagen; wir verweisen auf die Nummer selbst, die anf Wunsch!

von der Buchhandlung J g . v. Kleinmayr H Fed-^a «
in «aibach, tostcufrei geliefert wird und s'ch"'H ' M>!
uuscrcr verehrlichcn Leser veranlasse» dürste, in das ̂  ,̂,
auf das vornehme Journal rinzulrcten, wozu a/raoe >r
beste Gelegenheit gegeben ist. l),M,W

Alle in dieser Rubrik besprochenen Bücher und M ' ' ^ .
können durch die hiesige V u c h h a u d l u n g I ss. v, «
m a l> r 6, Fed. V a m b c r g bezogen werdcii. —»-

Verstorbene.
I m S p i t a l e : , , «9 I„

D e n 9. Oc t 0 bc r. Maria Corn. Inwohnerm.

Den 1 0. O c t 0 ber. Matthäus Pipan, T a M M ,
Ruhr. — «aleutin Tihelj. Inwohner, 55 N„ Ruhr. ^ ^ -

"MliswiüfchaMches.
Gcfierreichisch - ungarische Dank« ,̂

Dcr vorgestern ausgcgcbcuc Wuchenauswci? M t ft^,.
Sland der österreichisch ungarischen Vank am 7 - ^ m/^ lM
notennmlanf 4l;l!.l>20.000 fl, i > 7,258.000 sti'^Mfl,
2««, 192.000 st. (4. tt4<;.0t)0 ft.), Portefeuille U'^"^st,>,
( ^ 2,549.000 fl.), Lombard 25,11 «.000 fl. l ^ ^ y « M ft
Steuerfreie Vanknoteurcscrve 2ll,4»4.000 fl, s - 5 , " d ^ ^

- i s ° K Z ° ! " 7 - 7 - 7 - ^ ^
^ T ' Ü T M s ^ ' M ^ 5 ^ , " w 1 , i b M " I steM ^
11.2 . N.' i 7W n 16 « W, schwach h" er

9 . M . i 7W' l ; ; 9'N , W. schwach he"" ^ ^§
Morgens dichter Nebel, tagsüber ziemlich hsit". ^ ^

Taqesmittel der Temperatur ' i l l 5», um ^ " "'
Normale. ^^———--"—

Verantwortlicher Redacteur: N. NaaUk- ^ ^ - l

Oroße PreiScou^ürreVz^i l r Dame«. ^ yM '
erschienene 1. Heft des neuen Jahrganges der ^ v ' " ^ ^
enthält eine interessante Preisausschreibung für ̂ " " g,'.chM
Geldpreise im Vetragc von tausend (wilden i). W. ^ " MlßcW
kommen. Das Programm ist so liberal gehalten, dap-' ^ M
jede Dame, die über eine gewisse wmstfrrtigleit v " ! M ' ,̂  ^ s,i»
Handarbeit, ciuer Zeichnung, ciucr tnustssewcrblichen " " jfel s^
concurrieren kann. Lie Preisconcurrcnz wird ol)ueo ^ t
starke Vethciligung dcr Fraueuwclt finden. D a s . V ^ ^ M
den Nuchhandlnng von Jg. u. Mcinmayr <k or ' ^4 l )
in Laibach zur Ansicht ans.

Vraf.Dr.Hm^D?
Lleisch-Ertract. Flcisch-peM)
dcr feinste und ausgiebigste, von den Aerzten ^ , , l '
General - Depot Echülle H ?H,yr , Wie" , " ' ^ ' ^
Vahuaasse N r . 5. ( 2 7 ^ > ^ ^

%L Apotheke Trnkoczv, WienJ^#

! I Cognac - Bitter,
• I 1 Flasche 50 IT. , 12 Flascüen 5II. J'
"g I zu haben bei p

^lübald v. TrnKöczyi I
I Apotheker in Laibach. I I

I • Wiederverkäufer erhalten Rabatt-^B I

^ Apotheke Trnkoczv i n g r a ^ ^

^uksagung.
Allen Verwandten, Freunden ","°./hl»' V"

> »vclchr mir währcud dcr Krankheit so>u>e lr ̂ i '
« scheiden mrincs inuigstgcliebtcu Galle»,

Valentin Donna«»
l Hausbcschcrs ^ ^„ , ̂

ihre Thciluahule iu so herzlicher ^ u i s s t e ' l H !
sowie auch jcucn, die dcn theure" /«ic ^^ft,ai >

l letzten Nnheställe geleiteten, sPnM' >») >
l tigsten und herzlichsten Dank ans. ^<<i!l> ^

Dic » icf l rm.cr« 'eO»^
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Course an der Wiener Börse vom 11. October 1892. ^ a , ^ °ssic,ellenl°ursb°te
«!<««» « ^elb War,

,»,«/ "«.ZnlehtN.

98-K5 «N».

>»«« /« ' M « 5uoft, ,40 50 14 <

^ ^ H ^ t / ' ' ""'erfrei .14 « O n . -
Voran.,^. , . ' ' - '00 25,0,45

<Ii,,h.,.. "'^'"düngen.

d>° N « ' ' t i 4°/,

^ ^ ^ ^ "!X>fl.e,W. ,88k>.l,8g. .

Veld Ware
Grundtnll.'ybligll!ion«n

fsNr , 0 0 si, C M , ) ,
5"/n «allzische 1N5' lNü 3»
5"/„ mährische —-— —-—
5«/„ N?a!n u n d Küstenland . . —'— —-—
5°/, niederösterreickische . . . lO9 75 — —
5"/<, stclrische —— —-—
b°/n lroatische »nd slavonische . IOb l 0 « —
!>"/„ sicbenbilraische . . . . — —
5"/„ I r m r s r r U a n a ! . . . . —'— ——
ü"/„ ,!!issar!Icl><> 94 15 V5 1t>

Andere üssentl. Anlehen
Donail Npa.-iioir 5-/„ 1<«> fi. . 122 75 ,»3 ?->

dlo, «nleibe 187« . . 10«' - inftl«"
Tlnlehen der Vtabt G»r, . , »09— : i < > -
«r.Iehen b. Vladigemeinor Wien l<>5 - 10« ->
Pläm.-ssn!, d. E' 'dtgem. Wien 1«2 - lsi» -
Bürlenw» «illel,! verlos, 5"/^ »«»b<»

P/andbriefe
<si!r IW si).

Vodlücr. allss, «st, 4^> !». . 11c! - 1 l 9 -
d!o. dio. 4'///« , , «X» 3« 101 3'
blü. dto. 4'<„ . , . 90 25 l » 75
dto, Präm, Schüldvtrschr. 8°/« 112 — 1l8 l̂<

Qrft, Hypnlhrlenbmil l o j , 50°,,. 98 »0 99'?l»
O.'st, unss, s»unl Verl. 4>/,°/, . l M 75 - -

d?»«o » 4«/„ . 99 70 100 2«
ketll, !»<!jähr, » 4«/„ , . 99'7«l 10020

Plllllliätü'Pblignllontn
(für l<»0 fl!),

sscrbliiaiib« Norbdcbn Eni. l«8« »» lU <0»'1<>
Gallzilche »arI^ud,o!„'Vahn i

Im. l»»l »<w fi. E. 4'/,°/» . —-—! — —

Kclb War»
Ocsterr. 3ll>rdwsstb»!^n . . . «,?'- l08 -
Etaalsbahn 18/ !l>>
Sübbahn b, »V« ,49 V, 1 !><>»<

» kl»«/« ,z<^«,» ,i!^l>s'
Una.««,»? v Vahn , « , ^5 l»3 ü .̂

Diverse zos»
(per Vtück),

Credit'o<e inn fi l l » » « ' « » l l''
l l a r h ^ol? 4N fl b» ba ü< f><»
4"/„ Doüau.Dampfsch, K«» fi. . <z»5 !»» lLN'KO
La<bacher Prüm, «lnleh. L<> fl. 2 » — LL b<,
Ofener Lose 4« fl b4 5>(> ü» »<
Palffh Lose 40 fi 53 ö<> 54 2.
«llihen K r e u ^ ö f i V e s , o , l 0 f i . 17 25 1'/?l>
Nubolvh Üosr 1« fl « t — 2 3 -
salm Lose 4«, fl b<e'«6 65 »^
ö t , Veno!« i!o<e 4<» fl, . . . W — 64'--
Waldstri» Lole 2<» fi 8 8 — — ' -
W<nd!Ich Grüh Lose 20 si. . . 5 , — «r ^
«rw.^Sch, d, 3"/„ Prüm,'Schuld'

fterllbr. der V«dtnereb<tanftl,lt »»»<' «« "

zank.Atilt«
(per Vtücl»,

«!lalo-0st.Vanl2<»0fi,s><»<>/^<f. . «Kl«'— lb3 5,<>
Omilvereln, Wiener, ION fi. . l14 - 114 5»
Vdrr.'Nns«. «st., 2<x>fi,E, 4<>"/<, 3 t ü - 3«? -
llrdt.Nnst. f. Hand. u .« . lßOfi, »,i «" « l i 9̂ »
Credilbanl. «sä, ung., 2»0fi, . 8iv 40 »b? «<'
Dtpofltenbanl, «Na.. »00 fl. . »o« — »N7 - -
tlcompte Ve!., Ndrüst.. 5o<> fl. KL5 ^- e«l» —
«lttro-u.Eassenv, W!en«20(,fi »>S- «l»

Veld War»
Hypothetenb., ijst.200st, oö»/<,l 7U ?!, ?? —
Länderbanl, «st. 200 ft. V. . . 224 <»s 824 75
Oesterr.»unll, Uanl «vo «. . . zwo — «„3 —
Unionbanl LON fi 24» - » ^ b«
«erlehrebanl, «l lg., 140 . . IS» b(» 16» —

KcUen von Transport«
Wnt»n»»hmm»g»n

(per Etück).

«lbrech! Vahn 20» fl. VIlber . «3 — »4 -
Nlfolb-Fwman. Nahn »(»<> fi. S. 20» 85» 20>, 75
»»hm. Nordbabn 150 fi. . . ^ ^ - , 8 4 -

» westbahn 8«> fi. . . 33? — 88« —
Vuschtlrhrllbes ltis. K<«> fl. I M . l"«^ l<,7l»

btn. l i l t . «.) 200st. . 44b- - 44/'-
Donau' Da»pf<ch<Mhr<. ««f..

Oesterl. 500 fl. Ü M . . . . 824 - 8^8 —
DrllU.VI. f».'Db.-Z.)»O«fl. V. lS9 7 i »00 25
Dul'«odenb..EÜ.-V. 80« fi. V. - — — —
ytrttnand« Norbb.lOOO fi. l l M . »795 »8»0
Kal. larl 'Lubw. Ä,8l»o fi. « M , 815 <5 «1.75
Lenb. > <lz«rni>w.»Iassy»«ien.

ahn<Olesell<ch. «X» fi. E. , . 84i <!i 24!»̂ »o
>hd,l^.»unu.,li<estl»ooft.i«>l. »z.» — z»6 —

vtsterr. Norbwefib. 800 fl. L l lb. »l(< - « 1 -
bto. (Ilt. u.) 200 fl. T. . . »2« - «b'5O

Plllg'Duier itlsenb. 150 fi. Kl lb. ^5- - »K ^n
Stlllltleilenbahn 200 fi. V i l b « 289 75 89" ^5
Vübbahn 800 fi. Vllber . . 9» 85 9« 7^
Tüb.N°lbb.«erb.-V.800fi.!IM. l«9 — 19<> —
l«mwlly«<l»ej.,ll8l.,l70fi. l . « . 88» 5:< »8»'—

» neue N r . , Piioritüt».
«lctitn lO0 fl 9<i 5» 94 —

Unll.'»»llz.«ktstnb. 80«st.EUbel 19» ü ' l»8 7U

«elb^ Wäi?'
Una, Nordostbah» 20» fi. Gllber 1l»7 - - ,9? 10
Ung.Westb.Mllllb «raz>2<x>fl.V. 19»-»5 i 9 9 ? d

Industri»»Actien
(per Ktüll).

Vauael., «llg. Oeft., 100 fi. - >"?'-. l o « -
Eaydier Eisen- und Vtahl«Inb.

in Wien 100 fi / » - « , > —
<ti!enbahnw..Le!ha., eiste, 80 fi. ^ «» l»4«>
««lbemühl» Papierf. u. V.^». ^"' - " —
Liesinacr Vraneiei 100 fl. . . l M - lv8 —
Montan Gesell, «sterr-alpine «^2« «'?<»
Praaer Gilen-Inb -»es, 800 fi. 4»" " 482 -
Valao-Iarj. Lteinlohlen »0 fi. b?(,'— b74 -
«Vltlögelmühl., Papiers. 8c»«fi. > W ' - ^^»- -
«Viryrermühl.,V»plers« « .«. " » "» »4,-- -
?risailer»l,hlen»..«ss.70N. . '»«"»<.<, .
Waffen! « ,Oeft.inWien,O0fi, » " - '^« '
Waggon Usiha««., Nll«. in Pest

80 fi . . . . <<>» — i<>4- -
« i . Vaugtsellschaf, l<« fi. . . " 50 « ,b
w«n,erbtr»«Mg«l°«rtten««s. »"-»4b

Demsen.
Deutsch, Pläht b8»0 z«9«
Uondo:, » < » « 5 l i > -
P»r i , . ^ < ' " . «<<»,

Paluten.
Ducaten 5'V<, z ^ i
80-ssranc«°Gtülte 95» »-«
Deiltsche «eichsbanlnois,, . . »88!»^ b8 8/,
Pllpier »iubel , l » n ^ i-z<>
Iwllenislh, Vanlnoten «00 L )! ——! —.—

ßÖrsebericht der „Wiener Börsen-Correspondenz", Wien IX., Berggasse Nr. 13.
"" n i s t e r s üi)Cer

T[indevZ d e r H ö i s e > welche sich trotz der ungünstigen Cholera-Nachrichten so lange Zeit fest gehalten hatte, ist durch die Aeußerungen des ungarischeD Finanz-
'S n ; „ l e

u ! . a l u t a r e l j u l i e r u n g "öd die Couponskürzung der Slantsbahnprioritäten plötzlich erschüttert worden.
leii S° sclinell ', ! e n e r Nörsen-Correapondenz», wck-he seil langer Zeit die Sfaatshahnactien zur Abgabe empfohlen hat, kann mit hoher Befriedigung darauf hinweisen, dass
b « l a s*en «.r 1 r l r e r M e i " u n B r e c h t b e k a m , limsoim-lir. da jene zahlreichen Abonnenten der «Wiener Börsen-Correspondenz», die ihre BörRenoperationen von derselben
Gel- 6 r lafoVni *• W i n s l c e r z i e I t h a l > e n - 1 ) i e «Wiener Börsen-Correspondenz» hat bereits als die Staatsbahnactien noch den Cours von 300 behaupteten, a u f Grund

sie «'gaben n s ü r i h r e C o r m n i H c n l e n geschickt geleitete Contremine-Speculationen ausgeführt, die bis heute, da der Cours um über 13 G u l d e n gefallen ist, reiche
ftBlül**«WertaL0TDiai1 ß t a a t 8 b & k n a o t i e n a I s a u c l > a r i O r e d i t a o t l e n , L ä n d e r b a n k a o t i e n , L o m b a r d e n und an I n d u s t r i e p a p i e r e n wird in nächster Zeit wieder o h n e
Hut Be** i 8 l o° v i e l O e l d z u verdieneu sein.

*** bei K a
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^ 1^*" Das Einzige! "^ßi **

1 Peter Lukas I
o Lai baeh - Congress platz Nr. 17 - Laibach *

^ empfiehlt sich dem geehrten P. T. Publicum zur Anfertigung P

g aller Gattungen von Schuhen gf
n rmch dem allcrneucslon teohnisohen Faohsystem (besug- P '
Cä nehmend auf die A n a t o m i e des Fußes). Durch sechsjährige 2
p4 Praxis auf diesem Gebiete bin ich in der Lage, alle orthopädischen p

Arbeiten sowie alle übrigen Beschuhungen a b s o l u t p a s s r e o h t , CA
2 g e n a u nach Wunsch, aus dein feinsten und hosten Materiale {2".
g anzufertigen. (4641) 5—1 «^
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j * Orthopädische Schuhmaoherei. *

(4586) 3—3 Nr. 7212.

Zweite exec, sseilbietunss.
Am 1 4 / O c t o b e r 1892

um 10 Uhr vormittags wird hicrgerichts
die zweite cxecutwe Feilbietung der Rea-
lität des Mathias Glazer voll Koce, Ein-
lage Zahl 118 der Catastralgememde
Slavinn, stattfinden.

K. k. Bezirksgericht Adelsbcrg am
15. September 1892.

(4579)3—3 Nr. 7205.

Zweite exec. Feilbietunst.
Am 14. O c t o b e r 1 8 9 2

nm 10 Uhr vormittags wird hicrgerichts
die zweite executive Feilbietnng der Rea-
lität des Franz Vovk von Snhorjc,
Einlage Zahl 22 der Catastralgemeinde
Snhorjc, stattfinden.

K. k. Bezirksgericht Adelsbcrg am
15. September 1892.

(4492)~3—3 Št. 21.245.

Oklic.
C. kr. za meslo deleg. okrajno so-

disče v Ljubljani naznanja z ozirom
na lusodni odlok z dne 10. avgusla
1892, St. 13.394, neznano kje hiva-
jočcmu Ulažu Melilelu in Heleni Kcber
poslavil se je gospod dr. M. Mudnik,
advokal v Ljubljani, kuralorjem ad
acium in se je lo temu vro(*il tusodni
izvrftilni odlok z dne 10. avgusla 1892,
St.. 17.947.

V Ljubljani dne 29. sept. 1892.

(4587) 3—3 Nr. 7213.

Zweite exec. Feilbietunff.
A m 1 4 / O c t o b c r 1 8 9 2

nnl 10 Uhr vormittags wird hiergcrichts
die zweite executive Fcilbictung der Rea-
lität des Franz Bergoc von Dorn, Ein-
lage Zahl 15 der Catastralgcmcinde Dorn,
stattfinden.

K. l. Bezirksgericht Adclsberg am
15. September 1892.

( 4 5 8 3 ) ^ 3 Nr?72087

Zweite ezrec. Feilbietunss.
Am 14. O c t o b e r I 8 9 2

um 10 Uhr vormittags wird hicrgerichts
die zweite executive 'Fcilbietnng der Rea-
lität dcs Johann Kernn von Rodocken-
dorf, Eiillage Z. 14 der Eatastralgcmcinde
Rodockendorf, stattfinden.

K. k. Bezirksgericht Adelsberg am
14. September 1892.

(4528) 3-^2 Nr. 6270.

Curatorsbcstellttuss.
Vom k. k. Aczirlsgcrichte Littai wird

kundgemacht, dafs dem gegenwärtig un-
bekannt wo befindlichen Tabnlargläublger
Albert Schwarz aus Warasdm der k. l.
Notar Lncas Svrtec in Littm zum Curator
..ul acl.nn bestellt und dass diesen zugleich
der «gerichtliche execntwc " l fe l l >e-
tunqsbescheid ddto. 24. August 1 8 ^ ,
c, i^47 zuaestellt wurde.

K. k. Bezirksgericht kittai ain 25sten
September 1892.

Wir ersuchen, weder
Geld noch Geldes-
wert auf die Namen

Taitl und Minichreiter zu
geben, da wir nicht Zahler
sind. (4646)

Taitl, Minichreiter.
(4589) 3—2 Nr. 4617.

Zweite exec, sseilbietung.
Am 18. O c t o b e r I 8 9 2

um 10 Uhr vormittags wird hiergerichts
die zweite executive Feilbietung der Rea-
lität des Anton Kalister von Slavina,
Einlage Zahl 11 der Catastralgemeinde
Slavinn, stattfinden.

K. k. Bezirksgericht Adelsberg am
14. Juni 1892.

"(4580)3—3 Nr. 7206.

Zweite exec. Feilbictuust.
A m 1 4 / O c t o v e r 1 8 9 2

um 10 Uhr vormittags wird hiergerichts
die zweite executive Feilbietung der Rea-
lität des Mathias Marinöek von Gorenje,
Einlage Zahl 51 der Catastralgemeinde
Bnkovje, stattfinden.

K. k. Bezirksgericht Adelsberg am
14. September 1892.
"(4582) 3—3 Nr. 7207.

Zweite executive Feiliietung.
A n , 14. O c t o b e r I 8 9 2

nm 10 Uhr vormittags wird hiergerichts
die zweite executive Feilbietung der Rea-
lität des Georg Zafred von Cepno, Ein-
lage Z. 86 der Eatastrala/meinde Vovce,
stattfinden.

K. k. Bezirksgericht Adelsbcrg am
14. September 1895

(4521) 3 - 3 S t- 7 1 ö h

Razgla«.
Nexnanim dedičem in pravn.m

naslcdnikom labularnih upn.kov: An-
"reia ürbansiifia ia Baöa, Uopolda
»o-imana, Jožefa Staverja, Janeza ha-
lura in Jožefa Slauerja št. 70, vsi iz
Zagorja, po.stavil se je kurator ad
act um v osebi Jožefa Gärtnerja i/.
Hisirice, in so se zadnjemu dostavili
dražbeni odloki z dne 22.avgusla 1892,
St. 6201.

C. kr. okrajno sodišče v llirski
Bistrici dne 9. septembra 1B92.


